
2000 Über 100000
Mal hat Carola
Krause mittler-

weile wohl schon die Erde
umrundet – das heißt, ihre
Asche in einer kleinen Urne.
Sie war vor 20 Jahren die ers-
te Deutsche, die im Welt-
raum bestattet wurde. Ihre
Eltern erfüllten damit einen
letzten Wunsch der Tochter,
die im Alter von 16 Jahren
starb, berichteten die Nürn-
berger Nachrichten am 25.
Januar 2000.

Carola Krause mochte
Musik, Sport und Tiere; ihr
liebstes Hobby war aller-
dings die Astronomie. Sie
wollte später einmal Luft-
und Raumfahrttechnik stu-
dieren. Doch im August 1999

starb die 16-Jährige, als sie
mit ihrem Mofa stürzte und
gegen einen entgegenkom-
menden Lastzug prallte. Die
Ursache für den tragischen
Unfall blieb unklar. Die
Eltern entschieden sich für
die ungewöhnliche Bestat-
tung im Weltraum, die die
US-amerikanische Firma
Celestis zwei Jahre zuvor
zum ersten Mal überhaupt
durchgeführt hatte.

Aus Vandenberg in Kalifor-
nien startete Ende Dezember
1999 eine Rakete mit 36
Urnen an Bord ins Weltall.
Eine davon enthielt die
Asche von Carola und den
eingeprägten Spruch: „Das
Ende ist erst der Anfang“.

Carolas Vater und ihr Bru-
der waren beim Start anwe-
send. Dass seine Tochter kein
Grab habe, an dem sie
besucht werden kann, sei für
die Familie kein Problem,
erzählte ihr Vater nach der
Beisetzung einem Reporter
der dpa: „Die Verwandten
haben nun die Möglichkeit,
sich überall auf der Welt
beim Betrachten des Sternen-
himmels mit Carola verbun-
den zu fühlen.“

Die Urne von Carola
umrundet seitdem in einer
elliptischen Bahn in mehre-
ren hundert Kilometern
Höhe 14,5 Mal täglich die
Erde, und das noch etwa 80
Jahre lang. Denn nach insge-
samt etwa hundert Jahren
wird sie in der Erdatmosphä-
re verglühen: Carola und die
anderen Verstorbenen wer-
den zu Sternschnuppen.

Dieses Schicksal wird
Carola dann unter anderem
mit Gene Roddenberry, dem
Schöpfer der Serie „Raum-
schiff Enterprise“ („Star
Trek“), und dem „Drogen-
Guru“ und LSD-Befürwor-
ter Timothy Leary teilen.
Asche von beiden flog bei der
ersten Weltraumbestattung
im Jahr 1997 ins Weltall.
Neben dieser Form der
Bestattung in einer niedrigen
Erdumlaufbahn, bei der die
Urnen früher oder später ver-
glühen, gibt es auch die Mög-

lichkeit, die Asche des Ver-
storbenen auf einen suborbi-
talen Flug per Forschungsra-
kete zu schicken: Die Urne
kehrt dann mit der Nutzlast
der Rakete an einem Fall-
schirm wieder auf die Erde
zurück. Auf diese Weise kam
die Asche von James Doohan,
dem Schauspieler von „Scot-
ty“ von „Raumschiff Enter-
prise“, in den Weltraum.

Ein solcher Trip ins
Weltall wird momentan auf
der Internetseite von Celestis
für 2500 Dollar angeboten.
Die Bestattung im Orbit kos-
tet in den USA das Doppelte.
Aus Deutschland organisiert,
dürften die Kosten wesent-
lich höher liegen, im Jahr
2012 wurde die Orbit-Bestat-
tung mit etwa 8000 Euro für
die kleinste Urnenform bezif-

fert. 12500 Dollar kostet laut
Webseite aktuell eine Bestat-
tung auf der Mondoberflä-
che. Diese Form der Bestat-
tung wurde bisher nur ein-
mal durchgeführt: Die Asche
des Astronomen Eugene
Shoemaker ruht jetzt auf der
Mondoberfläche. Shoemaker
war Mitentdecker des Kome-
ten Shoemaker-Levy 9, des-
sen Sturz in den Planeten

Jupiter im Jahr 1994 die erste
direkt beobachtete Kollision
zweier Himmelskörper war.

Bei allen Arten der Welt-
raumbestattung werden je-
weils nur wenige Gramm
Asche als symbolischer
Anteil mitgenommen. Die
metallenen Urnen können so
klein sein wie eine Knopfbat-
terie oder aussehen wie ein
etwa lippenstiftgroßer Zylin-
der. Der Rest der Asche kann
beigesetzt werden oder wird
zum Beispiel im Meer ver-
streut.

Aus diesem Grund ist die
Weltraumbestattung in
Deutschland auch eigentlich
nicht erlaubt: „Die Bestat-
tungsgesetze der Länder
sehen vor, dass die Asche
eines Toten nicht getrennt
werden darf“, erklärte der
Geschäftsführer des Kurato-
riums Deutsche Bestattungs-
kultur, Oliver Wirthmann,
vor sieben Jahren dem Focus.
Um trotzdem einen Teil der
Asche ins All schicken zu kön-
nen, dürfen die Angehörigen
den Leichnam ins Ausland
überführen und dort verbren-
nen lassen.

Obwohl spektakulär, ist
die Weltraum-Bestattung
gleichzeitig pannenanfällig:
2001 stürzte eine Taurus-
Rakete mit über 40 Urnen an
Bord in den Pazifik; 2015
erlitt die Trägerrakete eines
Satelliten, der in den Orbit
gebracht werden sollte und
der als Unternutzlast auch
Mikro-Urnen an Bord hatte,
einen Fehlstart.
 ALISA MÜLLER

Hola Chicas! Der diesjähri-
ge Faschingsorden „Wider
die Neidhammel“ wurde an
Model-Coach und „Let’s
Dance“-Juror Jorge Gon-
zález verliehen. Für seine
sympathische Art, das Publi-

kum zu begeistern und für sei-
ne Haltung, mit Mut und Stil
durch Leben zu gehen, wie es
in der Begründung der Jury
hieß. Die Plätze im Maritim-
Hotel waren letzten Sonntag
gut besetzt, als der 52-jähri-

ge gebürtige Kubaner im
organgefarbenen Anzug und
passenden Plateauschuhen
einen echten Chicas-Walk
auf die Bühne legte. Über die
Ehrung der Luftflotte des
Prinzenkarneval, die den
Orden zum 55. Mal vergab,
freue er sich sehr, meinte er.
Auch wenn er sich vorher
erst mal habe erkundigen
müssen, was der Begriff
„Neidhammel“ eigentlich
bedeutet. Neid sei etwas, das
er nie empfunden habe, mein-
te er. „Ich glaube, Menschen
die neidisch sind, sind
unglücklich. Aber gut, dass
ich jetzt einen Schutz gegen
Neid habe“, meinte er
lachend. Fasching möge er
gerne, betonte er: „Mein gan-
zes Leben ist Karneval!“

Die Laudatio auf ihn hielt
Sternekoch Alexander Herr-
mann, der den Orden letztes
Jahr bekommen hatte und
mit González befreundet ist.
Die Liste der berühmten
Ordensträger ist lang und
bunt. Darunter sind unter
anderem Udo Jürgens, Uschi
Glas, und Franz-Josef
Strauß. Unter den Gästen im
Maritim waren viele lokale
Promis: Unter anderem Hans
Rudolf und Dagmar Wöhrl,
die neben Jorge saßen, Ute
Scholz und Nürnbergs Kul-
turreferentin Julia Lehner.

P
Gut besucht war der Neu-

jahrsempfang des Frauen-
Netzwerkes Erfolgsfaktor
Frau e.V. letzten Sonntag:
Rund 200 Gäste aus Politik,
Wirtschaft, Kultur und
Gesellschaft kamen im Foyer
des Staatstheaters zusam-
men. Auch einige Männer
waren auf dem Empfang:
Etwa die OB-Kandiaten Mar-
cus König (CSU) und Thors-
ten Brehm (SPD), die mit der

Kandidatin der Grünen, Ver-
ena Osgyan, die natürlich
auch beim Treffen war, um
den Posten konkurrieren.
Einen inspirierenden Vortrag
zum Thema Frauen in Füh-
rungspositionen hielt
Kathrin Mahler-Walter, Vor-
stand der Europäischen Aka-
demie für Frauen in Wirt-
schaft und Kultur (EAF) in
Berlin. Das Thema: „Oben
wird die Luft dünner. Die
Herausforderungen des Auf-
stiegs und wie Frauen weiter-
kommen.“ Unter den Gästen
waren unter anderem Inge-
borg Lötterle vom Deutschen
Akademikerinnenbund
Erlangen, Marion Grether,
Leiterin des künftigen Deut-
schen Museums Nürnberg,
und Malerin Birgit Osten.

P
Der 10. Unternehmerkon-

gress und im Anschluss der

Neujahrsempfang der mittel-
ständischen Wirtschaft fand
letzte Woche in der Messe
Nürnberg statt. Stargast
war, neben Finanzminister
Albert Füracker, Trigema-
Chef Wolfgang Grupp, der
mit dem eigenen Helikopter
einflog. Der Chef dürfe sich
nicht zu schade sein, selbst
mitanzupacken, ist seine Mei-
nung. Rund 900 Gäste waren
beim Empfang dabei, organi-
siert von Sabine Michel.
Gemeinsam mit Nürnbergs
Wirtschaftsreferent Michael
Fraas überreichte sie den
diesjährigen Netzwerkpreis
an Unternehmer Alexander
Brochier. Der engagiert sich
mit seiner Stiftung für sozia-
le Projekte. Neben Talent
und Mut gehöre auch immer
viel Glück dazu, um ein
erfolgreiches Unternehmen
zu führen, meinte er.

2007 hob auch die Asche des Schauspielers James Doohan in die unendlichen Weiten des Welt-
raum ab. Er hatte „Scotty“ in Raumschiff Enterprise verkörpert.   Foto: Robyn Beck / AFP

Schillernde Figur: Jorge González bekam im Maritim-Hotel den
55. Orden „Wieder die Neidhammel“ von Luftflotten-Präsident
Jörg Philips überreicht.  Foto: Ralf Rödel

Neujahrsempfang von Erfolgsfaktor Frau (v.l.): Claudia Specht,
1. Vorsitzende, mit Kathrin Mahler-Walter, Vorstand der Europäi-
schen Akademie für Frauen in Wirtschaft und Kultur. Foto: Heim

Der Netzwerk-Preis ging an
Alexander Brochier (hier mit
Ehefrau Birsen) für seine Stif-
tung. Foto: Friedrich

NÜRNBERG — Einen
Moment nicht aufgepasst
und schon kann es passiert
sein – gerade Kinder können
sich im Haushalt durch Ver-
brennungen und Verbrühun-
gen schnell verletzen. In der
Klinik für Kinderchirurgie
im Klinikum Nürnberg wer-
den jährlich rund 200 solcher
Fälle stationär versorgt.

Für die Behandlung dieser
Verletzungsarten hat die Kli-
nik für Kinderchirurgie jetzt
das Gütesiegel „Sicherheit
und Qualität für brandver-
letzte Kinder“ erhalten. Her-
ausgegeben wird das Gütesie-
gel vom Arbeitskreis „Das

schwerbrandverletzte Kind“
der Deutschen Gesellschaft
für Verbrennungsmedizin,
der damit sowohl die prakti-
sche klinische Arbeit als
auch die wissenschaftlichen
Aspekte bei der Behandlung
brandverletzter Kinder för-
dern will.

Dr. Karl Bodenschatz,
Chefarzt der Klinik, ist bei
aller Behandlungsqualität
vor allem an der Prävention
gelegen. Mit externen Part-
nern wie dem Paulinchen
e.V. oder dem Klabauter-
mann e.V. organisiert er des-
halb regelmäßig Info-Veran-
staltungen und erinnert an

die Alltagsgefahren für Kin-
der. Denn schon ab 52 Grad
kann es zu thermischen Schä-
den der Haut von Kindern
kommen – mit zum Teil
lebenslangen Folgen.

Das Klinikum Nürnberg
ist eines der größten kommu-
nalen Krankenhäuser in
Deutschland und bietet das
Leistungsspektrum der Maxi-
malversorgung an. Mit 2206
Betten an zwei Standorten
(Klinikum Nord und Klini-
kum Süd) und 7000 Beschäf-
tigten versorgt es knapp
100000 stationäre und
170000 ambulante Patienten
im Jahr.  dbl

Die erste deutsche Bestattung im All
Vor 20 Jahren startete eine Rakete mit der Asche einer verunglückten Jugendlichen in den Weltraum

Kinderchirurgie erhält Gütesiegel
Klinikum Nürnberg für Behandlung von Verbrennungen und Verbrühungen prämiert

Aus dem Archiv

Die Operation von Leisten- und
Bauchwandbrüchen
Termin: Mittwoch, 29. Januar 2020

17.00 bis 18.30 Uhr

Ort: Eben-Ezer-Kirche Nürnberg
Stadenstraße 68
(beim Krankenhaus Martha-Maria)

Referent: Oberarzt Wolfgang Stengl
Klinik für Allgemein- und Visceral-
chirurgie, Hernienzentrum

Nutzen Sie die Buslinie 46 und 49 oder unser Parkhaus.

Krankenhaus Martha-Maria, Stadenstraße 58,
90491 Nürnberg
www.Martha-Maria.de

Krankenhaus Martha-Maria Nürnberg

Vortragsreihe: Ihrer Gesundheit zuliebe!
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Kontakt-
       linsen

Königstraße 25 – 27
90402 Nürnberg
Telefon 09 11/20 48 28
Telefax 09 11/20 48 20
info@optiker-leidig.de
www.optiker-leidig.de

condrobs.de

HELFEN SIE UNS ZU HELFEN.
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